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Rückschau: 4. Sitzung der Arbeitsgruppe 
Digitalisierung der Rohstoffwirtschaft

Peter von Hartlieb, Düsseldorf*

In St. Petersburg fand vom 27. – 29.11.2019 die 12. Deutsch-Russische Rohstoff-Konferenz statt. Am 29.11. 
tagte in öffentlicher Sitzung zum vierten Mal die Arbeitsgruppe „Digitalisierung der Rohstoffwirtschaft“ unter 
der Leitung von Peter von Hartlieb von der EnergieAgentur.NRW und Juryi Zhukowski von der Bergbauuniver-
sität St. Petersburg sowie Professor Marian Paschke, Universität Hamburg. Eröffnet wurde die Konferenz un-
ter anderem mit Vorträgen von Bundesentwicklungsminister Gerd Müller (CSU) und dem stellvertretenden 
russischen Ministerpräsidenten Alexej Gordejew. Anwesend waren neben dem deutschen Schirmherrn Bun-
desminister a.D. Klaus Töpfer und den Ex-Ministerpräsidenten Tillich und Stoiber der Ministerpräsident Sach-
sen-Anhalts, Reiner Haseloff. 

Die Themen Umweltschutz und Nach-
haltigkeit standen im Fokus der jährlich 
vom Deutsch-Russischen Rohstoff-Forum 
veranstalteten Konferenz. In offenen Sit-
zungen der Arbeitsgruppen des Rohstoff-
Forums diskutieren die Teilnehmer neben 
der Digitalisierung in der Rohstoff- und 
Energiewirtschaft auch über die Rekultivie-
rung und die deutsch-russische Zusam-
menarbeit in der Klimaforschung. Im Rah-
men der Deutsch-Russischen Rohstoff-
Konferenz wurde auch ein runder Tisch 
abgehalten, der deutsch-russische Ko-
operationen bei Wasserstoff und grünen 
Gasen thematisieren und Vertreter der 
deutschen und russischen Seite zusam-
menbringen sollte, um die verschiedenen 
Chancen und Herausforderungen zu erör-
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tern, die Wasserstoff für die gesamte Ener-
gie-Wertschöpfungskette bietet. Vor dem 
Hintergrund des Aufbaus einer Kreislauf-
wirtschaft in Russland widmete sich eine 
Plenartagung den Querverbindungen zwi-
schen Abfallwirtschaft und strategischem 

Rohstoffmanagement. Die Herausforde-
rungen und Erfahrungswerte beider Län-
der beim Aufbau einer modernen Abfall-In-
frastruktur sind von maßgeblicher Rele-
vanz für eine effiziente Ressourcennut-
zung. So kann eine moderne Abfallwirt-
schaft gezielt die Rückgewinnung von 
Rohstoffen aus Industrieprodukten beför-
dern und die Pfeiler der Versorgungssi-
cherheit diversifizieren. Hierdurch kann sie 
wegweisend für einen zukunftsfähigen 
Rohstoffsektor sein, der neben der Förde-
rung von Primärrohstoffen auch die Ge-
winnung von Sekundärrohstoffen stärker 
in den Blick nimmt. Insgesamt  kamen zu 
der Konferenz über 700 Teilnehmer, davon 
rd. 250 aus Deutschland.

Es sind nicht die Ideen, die 
fehlen, sondern die Taten!

Während sich das jährliche Wachstum 
Russlands im dritten Quartal 2019 gegen-
über dem Ergebnis des zweiten Quartals 
nahezu verdoppelte, erscheinen die ver-
fügbaren Daten unterschiedlich, was dar-
auf hindeutet, dass der Aufschwung wahr-
scheinlich durch temporäre Faktoren 
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 angekurbelt wurde. Einerseits wirkten sich 
ein Rückgang der Inflation, eine Verbesse-
rung des Verbrauchervertrauens, ein stabi-
ler Rubel und eine Lockerung der Geldpo-
litik der Zentralbank positiv auf die Binnen-
nachfrage im dritten Quartal aus. Auf der 
anderen Seite brach das Wachstum der 
Einzelhandelsumsätze im dritten Quartal 
infolge der gestiegenen Arbeitslosenquote 
ein, was darauf hindeutet, dass die Ver-
brauchernachfrage im Quartal weiterhin 
schwach blieb. Darüber hinaus blieb das 
Umfeld von außen herausfordernd: Die 
Warenexporte gingen im dritten Quartal 
angesichts der schwankenden Rohstoff-
preise auf das stärkste Tempo seit drei 
Jahren zurück. Eine anhaltende geldpoliti-
sche Lockerung, eine niedrigere Inflation 
und eine unterstützende Haushaltspolitik 
dürften den Konsum der Investitionstätig-
keit zu Beginn des Quartals beflügeln. Das 
Wachstum der Industrieproduktion fiel im 
Oktober auf ein Fünf-Monats-Tief, da die 
Bergbautätigkeit nachließ.

Aussicht 2020

Das Wachstum dürfte sich im nächsten 
Jahr vor allem dank überfälliger finanzpoliti-
scher Anreize und eines akkommodieren-
den geldpolitischen Umfelds festigen, das 
die Binnennachfrage stützen dürfte. Weitere 
Verzögerungen beim Infrastrukturinvestiti-
onsprogramm der Regierung, Unsicherheit 
über US-Sanktionen bei den Wahlen zum 
Jahr 2020, volatile Rohstoffpreise und Han-
delskriege bedrohen die Aussichten. Die 
Panel-Teilnehmer von der Deutsch-Russi-
schen Rohstoffkonferenz in St. Petersburg 
gingen davon aus, dass sich das Wachstum 
im nächsten Jahr auf 1,7 % erhöht, was ge-
genüber der Prognose des Vormonats un-
verändert bleibt. Im Jahr 2021 wird ein 
Wachstum von bis zu 1,9 % erwartet.

Sachalin in Betrieb. Die Anlagentechnik 
wurde komplett in Russland gefertigt. Die-
se neue Anlage hat einen 65 m hohen Tro-
ckenkühlturm und einen hocheffizienten 
Elektrofilter.

Die Strebbelegung auf dem Bergwerk 
A.  D. Rubana der SUEK hat 2019 über 
5,8 Mio. t Kohle gefördert. Anfang Dezem-
ber läuft der Streb 814 aus, damit die För-
derung 6 Mio. t überschreitet. Bis Mitte 
März 2019 war der Streb 812 in Verhieb. 
Mitte April lief dann der Streb 814 an. Die 
Ausrüstung besteht aus 175 Schilden vom 
Typ JOY RS47000/650 und einem Eickhoff 
Walzenlader SL 900.

	● die Sicherheit zu erhöhen, bei gleichzei-
tiger Berücksichtigung

	● sozialer Belange.  
Aus unserer weltweiten Erfahrung wissen 
wir: Bergbauunternehmen sammeln große 
Datenmengen von Betriebsmitteln, Trans-
portfahrzeugen oder EHB-Zügen. Die In-
formationen wurden bislang aber nur sel-
ten konsequent und planmäßig dazu ver-
wendet, um geldwerte Erkenntnisse zu ge-
winnen. In einigen Fällen verwenden auch 
große Betreiber nach Erhebungen namhaf-
ter Beratungsunternehmen wie McKinsey 
weniger als 1 Prozent der gerätetechnisch 
oder händisch gesammelten Informatio-
nen. Der Einsatz dieser Informationen etwa 
zur Abschätzung von Ausfallwahrschein-
lichkeiten bestimmter Komponenten an-
stelle eines herkömmlichen intervallbasier-
ten Ansatzes der Wartung hilft, den Auf-
wand (z. B. für Instandsetzungen ...) zu 
verschlanken und ungeplante Unterbre-
chungen zu reduzieren, die Fördermengen 
kosten und damit Erlöse schmälern. 

Aktuell kann man Ende 2019 davon aus-
gehen, dass sich die globale Bergbauin-
dustrie endgültig an einem Wendepunkt 
befindet und digitale Technologien neue 
Wege der Steuerung und Überwachung 
vorgeben und die Produktivität beeinflus-
sen. Nachahmenswerte Vorreiter aus der 
Branche finden wir in Japan, Australien, 
Skandinavien, den USA und Deutschland. 
Hier pflegen eine Reihe Start-ups „Neues 
Denken !!!“

Die groß angelegte Einführung von vier 
verschiedenen Technologieclustern be-
schleunigt sich.

sicherheit, der CH4-Überwachung und 
Grubengasnutzung sowie mit dem Thema 
Energieeffizienz auseinandersetzen. Die 
öffentliche Sitzung war diesmal allerdings 
in erster Linie vom Thema CH4 geprägt, 
wie auch der grundsätzlichen Definition 
des Begriffs „Digitalisierung“. In bemer-
kenswerten Vorträgen nahmen anlässlich 
der Plenartagungen 1 und 2 am 28.11. die 
Direktorin des Skolkovo Energy Centers, 
Tatyana Mitrova und der IT Direktor von AO 
SUEK, Andrey Wanyuschin Stellung. Ein 
tiefes Verständnis für die Ressourcenba-
sis, der Entwicklung der Weltbevölkerung 
und des Wachstums des entsprechenden 
Energiebedarfs vermittelte in einem prag-
matischen Vortrag Professor Dr. Christoph 
Hilgers, Direktor des Instituts für ange-
wandte Geowissenschaften und des Think 
Tanks für innovative Ressourcen Strategie 
am KIT (Karlsruhe Institute of Technology). 
Leider waren die Einzelveranstaltungen 
und Einsätze so eng getaktet, dass Exper-
ten und Vertreter der Betreiber für die Ar-
beitsgruppen kaum Zeit aufbringen konn-
ten.

Moderator Prof. Dr. Marian Paschke, Univer-
sität Hamburg

Juri Zhukowsky, St.-Petersburger Bergbau 
 Universität
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Coal Highlights 

RusHydro nimmt derzeit das 120 MW-
Kohlekraftwerk Sachalinskaja GRES-2 auf 

Wo wollen wir mit unserer 
Digitalisierungs-AG hin, 
wo stehen wir, was sind die 
Perspektiven?

Wir leben in einer globalen, überwie-
gend grenzenlosen Welt. Der Austausch 
zwischen den Kulturen ist vielfältig. Jeden 
Tag sind wir mehr vernetzt. Von der Teilha-
be an Zukunftstechnologien und Projekten 
bis hin zur Lösung eventueller sozialer Auf-
gabenstellungen müssen russische und 
deutsche Akteure mit neuen Ideen die Ar-
beitswelt in der Rohstoffwirtschaft positiv 
verändern. Damit können wir Wirtschaft 
und Nachhaltigkeit zusammenbringen und 
beweisen, dass wirtschaftlicher Ertrag, 
Umwelt und Klimaschutz keine Gegensät-
ze sein müssen. Allerdings ist in unserem 
Metier eine vollständig integrierte und au-
tomatisierte Lieferkette für den Bergbau in 
naher Zukunft noch nicht universell und 
problemlos zu verwirklichen. Sie ist jedoch 
heute schon mehr als nur Mining-Science-
Fiction und der logische Endpunkt einer 
über viele Jahre geübten Reihe von Tech-
nologieeinsätzen, die deutsche Steinkoh-
lebergwerke bereits initiiert hatten. Auto-
matisierte Systeme, die entscheidende 
Bausteine von Mining 4.0, beinhalten das 
Potenzial, 
	● Betriebskosten zu senken, 
	● die Betriebsdisziplin zu verbessern und 

Daten, Rechenleistung und 
Konnektivität 

Das Einbetten einer großen Anzahl von 
Sensoren in physische Objekte – das Aus-
teilen großer Datenmengen für die Analyse 
und die Ermöglichung der Kommunikation 
zwischen Maschinen (M2M) – wird immer 
erschwinglicher und zugänglicher. Dies ist 
ein Spezialbereich der im AMT der RWTH 
Aachen federführend getrieben wird. Sen-
soren lassen bei Auftreten von Problemen 
Warnsignale an der zentralen Leitstelle 
blinken. Die Betreiber erhalten Sensorda-
ten, die es ihnen ermöglichen, ein genaue-
res und konsistenteres Bild der Realität an 
der LCD-Wand einer Warte zu sehen als je 
zuvor.

Analytik und Intelligenz

Fortschritte in der Analytik, vom ma-
schinellen Lernen (z. B. an Walzenladern) 
bis hin zu verbesserten statistischen Tech-
niken für die Integration von Daten (z. B. 
präventive Wartung im LHD-Segment oder 
bei der Strebsteuerung) helfen dabei, riesi-

ge Datensätze in Einblicke in die Wahr-
scheinlichkeit zukünftiger Ereignisse zu 
verwandeln. 

Verwendet werden intelligente Algorith-
men, um Ausfallwahrscheinlichkeiten vor-
herzusagen. Komplexe Mining-Aufgaben 
wie die geologische Modellierung (DMT), 
Tagesplanung und vorausschauende War-
tung sind zunehmend im Bereich intelli-
genter, statistischer und Optimierungsal-
gorithmen tätig.

Mensch-Maschine-Interaktion

Mobile Geräte haben die Art und Weise 
verändert, wie Menschen nicht nur mitein-
ander, sondern auch mit Maschinen inter-
agieren. Im Alltag nutzen wir heute selbst-
verständlich Smartphones, wenn es um 
Wegbeschreibungen geht. 

Im industriellen Bereich sind zuneh-
mend Datenbrillen zu finden, die Anwei-
sungen für Reparaturen an Geräten sen-
den. Oder wir nutzen z. B. Arbeitskleidung, 
die Sensoren enthält, wodurch die Sicher-
heitslage generell verbessert wird.

Konvertierung digital zu phy-
sisch

Fortschritte in der Robotik machen voll-
autonome Einsätze erschwinglicher und 
effektiver. (In der Fertigung sind die Kosten 
für Industrieroboter seit 1990 um 50 Pro-
zent gesunken, während die US-Arbeits-
kosten im gleichen Zeitraum um 80 Pro-
zent gestiegen sind.) In der Zwischenzeit 
erhöhen technologische Fortschritte in Be-
reichen wie der künstlichen Intelligenz die 
Raffinesse der Robotik und erweitern ihre 
produktiven Anwendungen. Im Bergbau 
wird der Einsatz von Fernsteuerungen und 
Hilfsgeräten immer häufiger (Tiefenbach 
Control), und der Einsatz vollautonomer 
Ausrüstung greift schon bei Transport, 
Bohr- und anderen Prozessen (SMT Scharf 
AG, Becker AG, Ferrit, Sandvik). 

Zusammengenommen ermöglichen die-
se Technologien eine grundlegende Verän-
derung der Funktionsweise des Bergbau-
geschehens, eine Straffung der Prozesse – 
eine Verschiebung, die sowohl durch die 
Nutzung des Informationsflusses zur Ver-
ringerung der Variabilität bei der Entschei-
dungsfindung als auch durch den Einsatz 
stärker zentralisierter, mechanisierter Ope-
rationen zur Verringerung der Variabilität in 
der Ausführung stattfindet.

Beförderung, Transporte, 
Grubengas

Nach vorheriger Ankündigung der russi-
schen Seite an den Arbeitskreis Digitalisie-
rung der Rohstoffwirtschaft können sich 
Pilotprojekte mit der Logistik der Gruben-

Ergebnis: Weitere Aufgaben!

	● Wie effektiv werden die personellen Ver-
änderungen gemanagt, sowohl die Ver-
änderung der Unternehmenskultur als 
auch die der Mitarbeiterkompetenzen, 
die für den Einsatz neuer Technologien 
erforderlich sind? Durch unsere Kontak-
te mit Big Data-Experten wissen wir, 
dass Technologiedaten, Analysen und 
Systeme nur ein Teil der Antwort sind. 

	● Veränderungen in Prozessen und Men-
schen sind erforderlich, um die Techno-
logie und die neuen Arbeitsweisen, die 
sie ermöglicht, am effektivsten umzu-
setzen. Erfolgreiche Bergbauunterneh-
men wie z. B. SUEK legen eine integrier-
te Vision von Daten über Systeme bis 
hin zu Kernprozessen und Fähigkeiten 
der Mitarbeiter fest. 

	● Dabei wird berücksichtigt, dass neue 
Technologien nur dann einen Wert 
schaffen, wenn sie die Art und Weise 
verändern, wie Menschen arbeiten und 
Entscheidungen treffen. 

	● Am Ende ist der soziale Aspekt nicht au-
ßer Acht zu lassen, wie Professor Igor 
Sergeev bereits in der Vergangenheit 
richtigerweise thematisiert hatte. Diese 
Hinweise haben wir gerne aufgegriffen 
und uns dazu Gedanken gemacht. Aller-
dings befinden wir uns hier noch am An-
fang und es bedarf weiterer, unterjähri-
ger Sitzungen und Zusammenkünfte, 
um Ansätze und Antworten abzustim-
men. Folgesitzungen finden voraus-
sichtlich Ende März in Düsseldorf und 
Aachen und Ende Juni 2020 in Essen 
und dem Ruhrgebiet statt.



Auslandsbergbau

118 bergbau 3/2020

R

D

B

	● Besondere Themen sind die Cybersi-
cherheit und eine Vielzahl zu lösender 
Rechtsfragen. Neben der herstelleroffe-
nen M2M – OPC UA, um welches sich 
RWTH AMT und VDMA Mining küm-
mern, wird auch dieser Sektor von der 
RWTH (BUR) bearbeitet.

Wissenschaft und Bildung haben bei der bi-
lateralen Aktivität eine besonders wichtige 
Rolle. In die Koordination ist das Manage-
ment des Netzwerks Bergbauwirtschaft der 
EnergieAgentur.NRW eingebunden. 

Das in der Bergbauzulieferbranche im-
mer noch so wenig über die Chancen im 
Bildungsbereich gesprochen wird, hat 
auch damit zu tun, dass Digitalisierung bei 
uns in NRW noch immer vor allem als ma-
schinen- und anlagentechnisches Problem 
behandelt wird. Dabei ist die digitale Trans-
formation, eine gesellschaftliche, politi-
sche und ethische Herausforderung. Es 
geht um nicht weniger als die Chance zum 
grundsätzlichen Neudenken, die Ausge-
staltung tradierter Verfahren, Prozesse und 
Gewinnungsweisen über die soziale Inter-
aktion bis zur gesellschaftlichen Organisa-
tion. 

2013 2014 2015 2016 2017

Bevölkerung (Mio.) 144 144 144 144 144

BIP pro kopf (US$) 15,991 14,315 9,459 8,911 10,965

BIP (Mrd. US$) 2,296 2,058 1,361 1,283 1,579

Wachstum (BIP/a in %) 1.8 0.7 -2.3 0.3 1.6

Verbrauch (im Jahresvergleich in %) 5.2 2.0 -9.4 -1.9 3.3

Investitionen (im Jahresvergleich in %) 1.3 -1.8 -10.7 1.0 5.2

Industieproduktion (im Jahresvergleich in %) 0.4 1.6 -0.8 2.1 2.2

Arbeitslosenquote (in %) 5.5 5.2 5.6 5.5 5.2

Haushaltssaldo (in % des BIP) -0.4 -0.4 -2.4 -3.4 -1.4

öff. Verschuldung (in % zum BIP) 10.3 13.0 13.2 12.9 12.6

Inflation (ca. in %) 6.5 11.4 12.9 5.4 2.5

Handelsbilanz (in Mrd. US$) 181 189 148 90.2 115

Export (in Mrd. US$) 522 497 341 282 353

Import (in Mrd. US$) 341 308 193 191 238

Export (Verschiebung per Vorjahr in %) -1.1 -4.8 -31.3 -17.5 25.3

Import (Verschiebung per Vorjahr in %) 1.6 -9.8 -37.3 -0.8 24.5

Währungsreserven (Mrd. US$) 510 385 368 378 433

Auslandsverschuldung (in % des BIP) 31.7 29.2 38.1 39.9 32.8

Hauptakteure beim DRRF 2019 Quelle: Hartlieb

Tabelle 1: Wirtschaftsdaten  Quelle: FocusEconomics 26.11.2019


